
Überblick über diefe neueren Beftände ermöglicht. Die gleichfalls vorgefehene Sammlung der noch bei 
verlchieclenen ftädtifchen Dienftftellen und auf den Speichern des Rathaufes zerftreuten ardiivreifen Akten 
l)Iie!) infolge des Mangels an Raum und Perfonal bis jetzt noch unausgeführt. Die ebenfalls im Programm 
der Archivleitung vorgefehene Nadifrage nach dem Verbleib der im Laufe der Zeit, insbefondere während 
der großen Umwälzung um l800 aus Worms ausgeführten Archivalien und der Verfuch zur Rück- 
führung eines möglichft großen Teiles der zerftreuten Wormatiensia in ihre urfprüngliche Heimat mußte 
aus denfelben Gründen zunächff auf belfere Zeiten aufgelchoben werden. Schließlich fcheiterte daran 
auch der Verfuch der ordnungsgemäßen Angliederung des Stadtarchivs an die allgemeine Stadtverwaltung, 
wobei eine automatilche Überführung der erledigten Akten aus der Regiftratur ins Archiv ins Auge ge- 
faßt ift. Bei der künftigen Neuordnung des Archivs ift vorgefehen, die Einteilung fo clurchzuführen, daß 
der neuefte Archivteil mit der Einteilung der Hauptregiftratur korrefpondiert, fo daß eine leichte Akten- 
übernahme und eine unveränderte einfache Benutzung der abgelegten Akten gewährleiftet ift. Angefichts 
der Ichwierigen Zeitverhältniffe wird diefe Gefamtneuordnung auch in cliefem Jahr kaum in Angriff ge- 
nommen werden können. Es ift aber zu wünlchen, und wird unabläffig erftrebt werden, daß bei erfter 
Gelegenheit diefe endgültige Gefamtordnung durchgeführt und hiermit das Archiv vollwertig in den 
ftädtifchen Verwaltungsorganismus eingereiht werden kann. 

Die Direktion des Stadtarchivs ift mit der Stadtbibliothek verbunden, fo daß es möglich war, das Bureau 
der Stadtbibliothek auch zur Erledigung der Archivarbeiten heranzuziehen. Überaus zahlreiche Anfragen 
hiftorifcher Art wurden bearbeitet. Insbefondere konnten die in unerwarteter Weile lieh häufenden familien- 
gefthichtlichen Anfragen durchweg eine fehr ausführliche Erledigung finden. Die unter der Leitung Prof. 
Dr. Weckerlings hergeftellten großen Regifterfolgen bildeten hierbei ein überaus wertvolles Hilfsmittel, 
deffen Belitz für uns gar nidit hoch genug bewertet werden kann. Auch die Boos’iche Anordnung des 
älteren Archivteiles erwies lieh als fehr brauchbar und ermöglichte eine ganze Reihe von wertvollen 
Unterfuchungen. 

Es würde zu weit führen, bei diefem fünf Jahre umfaßenden Beridrt irgendwie Einzelheiten der 
geleifteten archivalilchen Arbeiten anzuführen. Ein großer feil der zahlreichen in cliefen Jahren er- 
Ichienenen lokalen Unterfuchungen (vgl. den Literaturteil dieles Heftes) wurde durch cliefe Archivarbeit 
ermöglicht, abgefehen von einer ganzen Reihe auswärtiger Forlihungen, die durch hielige Belege ergänzt 
werden konnten. 

An Neuerwerbungen (von den häufig eingehenden Wormatiensia abgefehen) hat das Archic mehrere 
Urkunden zu verzeichnen, deren Bearbeitung noch zurückgeftellt werden mußte. 

Durch Erlaß des heflifchen Minifteriums der Juftiz vom 16. November IQ25 wurden die Kirchenbücher 
und Zivilftandsregifter aus der franzöfilchen Zeit (bis 1814) endgültig dem Stadtarchiv einc erleibt, ein- 
Idftießlich der Regifter der Vororte Hochheim, Pliffligheim und Neuhaufen. Wie die Praxis der I amilien- 
forldiung zeigt, hat lidi cliefe Maßnahme im Zufammenhang mit den ausführlichen f amilienregiftern des 
Stadtarchivs als überaus fruchtbar und zweckmäßig erwiefen. Die Harke Inanlpruchnahme des Archivs 
in cliefer Hinficht veranlaßte die Feftfetznng eines Gebührentarifs für Auskünfte privater Natur. 

D r. .liiert 

Bdcgfammlung 

Unter diefem Titel loll regelmäßig in kurzen fortlaufend numerierten Angaben alles zulammengefaßt 
werden, was lieh an Belegen zur AVormfer Kultur- und Kunftgefchichte ermitteln läßt. Wir bitten auch 
unlcren Eeferkreis um rege Mitarbeit und beginnen die Sammlung mit einem 

Verzeichnis 

alter Wormfer Meifter und aus W orms flammender Kunflwerke 

f Bildhauer „Meifter Otto”, Verfertiger des Juliana- 
I • bi I des im Oftdior des Wormfer Domes. 12. Jahrhundert. 
(Il8l Weihe der öftlidien Dompartie). 

Ci Speyerer Evangeliftar, Anfang 13. Jahrhunderts. 
Karlsruhe, Landesbibliothek (Cod. Bruchfal I.) Entftanden 

im Auftrag des Konrad von Danne, Propft von Xeuhaufen und 
St. Andreas in Worms, der das koftbare, mit vielen Miniaturen 
gefdimückte Werk für das Stift Neuhaufen ausführen ließ. 
Der Budideckel wurde „reidilidr 20 Jahre fpäter” angefertigt, 
als der Befteller bereits Speyerer Domkuftos war. \ on 1233 — 
1237 ift Konrad dann Bilchof von Speyer. 

(Vgl. Otto Homburger „Eine lothringilche Kunftfthule um 
die Wende des \ll. Jahrhunderts” - „Oberrheiniiche kunft. 

Vierteljahrshefte der oberrheinilchen Mufeen”. Heft I 1925 
S. 5 - 13. - Unter dem Titel „Das Evangeliftar des Kaiferdomes 
zu Speyer” ift eine umfangreiche Veröffentlichung des Verlages 
Karl W. Hierfemann mit z. T. farbigen Liditdrudctafeln in 
Originalgröße und einleitenden Text von Karl Preifendanz und 
Otto Homburger in Vorbereitung.) 

Bronzetaufbecken von Meifter Eckard \ on 
• Worms im Würzburger Dom, datiert 1279- 
(V gl. Univ. Prof. Dr. Fritz Regel „Würzburg und Umgebung , 

Beckmann - Führer S. 66 - Reidisarchivrat S. Göbl „Würzburg. 
Ein kulturhiftoriiches Städtebild”, 8. Aufl. IQIO S. 7° — 71- ' 
G. Dehio „Handbuch der deutfdien Kunftdenkmäler” Bd. 1 
Mitteldeutfihland S. 327-) 
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4\ ortra.gskreuz, filbervergoldel, um 1350, F’reiburg 
• i. B., Auguftinermufeum. Von Graf Ludwig von Öftingen 

und feiner Gemahlin, einer Gräfin von Württemberg, in Aus- 
führung des Teftamentes ihres Sohnes Ludwig, der auf dem 
Weg ins heilige Land 1342 am Tag der hl. Maria Magdalena zu 
Venedig ftarb, für Kloiler Liebenau geftiftet. Im „reinften Stil 
der Hochgotik”, ein „Stück erften Ranges”.- Aus dem 1563 auf- 
gehobenen Dominikanerinnenklofter Liebenau bei Worms, 
deffen Nonnen mit einem Teil ihrer Habe in Freiburg Zuflucht 
fanden, kam das Kreuz fpäter in den Mofterichatz von Adel- 
haufen, von wo es Ich ließ! ich in das Freiburger Mufeum gelangte. 

(Vgl.MaxM ingenroth,. Die'alten Kunftfamm hingen der Stadt 
Freiburg i. Br.” in „Vom Bodenfee zum Main. Heimatblätter, 
herausgegeben vom Landesverein Badiiche Heimat” I ()20 
Heft 9 S. 46 und Abh. 51 — 52.) 
5M arien tepp i th 2. Hälfte 14. Jahrhunderts, (h 95ein. 

• b = 203 cm.) Freiburg i. Br., Auguftinermufeum.— Ebenfalls 
aus Klofter Liebenau ftammend und fpäter im Klofterfthatz 
von Adelhaufen. 

(Vgl. „Vom Bodenfee zum Main” 1920 Heft 9 S. 25 u. Abb.22.) 
/A Vortragskreuz, iilbergetrieben, 2. Hälfte 15. Jahr- 
V'" hunderts. Freiburg i.Br. Auguftinermufeum. Gleicher Her- 
kunft wieNr.4 und 5.,, Hervorragend feines,fpätgotifthesWerk". 

(Vgl. a. a. O. S. 46 und Abb. 50.) 
7 Wand gern ä I d e von GeorgLuft aus Worms in der 

• Weißfrauenkirche zu Frankfurt a. Main 1478 - 1479: 
a) Auferweckung des Lazarus 
b) Jünglies Gericht 

(Vgl. „Vom Rhein” 8. Jahrgang 1999 S. 4-5 und 1914 
S. 43 - 45.) 
O Bildichnitzer Hans von Worms. Ende des 15. Jahr- 
' '" hunderts in Frankfurt a. M. tätig. — Beftimmte W erke 
konnten ihm noch nicht zugewiefen werden. 

(Vgl. „Vom Rhein” 8. Jahrgang 1909 S. 4 - 5.) 

9 Sogenannter „BoßweilerAlta r ” in der Katharinen- 
• kapelle des Speyerer Domes. Ende des 15. Jahrhunderts. 

Die nur noch vorhandenen beiden gemalten Altarflügel — 
der verloren gegangene Schrein enthielt wahrfcheinlich ge- 
Ichnitzte Figuren - befanden fidi bis 1869 in der 1706 von dem 
Mainzer Biichöfl. Rat Merz v. Quirnheim neuerbauten Pfarr- 
kirche zu Boßweilerhof (bei Grünftadt, Pfalz), wo die „zwei 
Bretter’ lange Zeit als Seitenwände des in der Karwoche 
errichteten „Heiligen Grabes” gedient haben follen. Dort 
entdeckte lie der Domkapitular Molitor bei einer Vifitation 
„in völlig verwüftetem Zuilande” hinter dem Hochaltar und 
erkannte ihren hohen künftlerifdten Wert. Für 50 Gulden 
erwarb Bifchof Nicolaus Weis von Speyer die Bilder und ließ 
fie durch den Maler Franz Schmitt in Frankenthal inftancl- 
fetzen. Bei diefer Renovierung wurden die Tafeln, um in der 
Katharinenkapelle Platz zu finden, ihrer abgetreppten oberen 
Enden beraubt und gefpalten. Dann fügte man die einftigen 
Außenfeiten mit der Oarftellung „Mariä Verkündigung" zu 
einem Mittelbilde zufammen und verwendete die ehemaligen 
Innenfeiten mit der „Anbetung der Hirten” und „Anbetung 
der Könige” als Flügel. 

Wie aus dem Pfarrarchiv in Boßweilerhof zu entnehmen ift, 
ftammt der Altar, nach gütiger Mitteilung von Herrn 
Pfarrer Michel, aus einer geräumten Wormfer Kirche.- 
Leider kennt man noch nicht den Namen des Künftlers, der 
die Boßweiler Altarflügel gemalt hat. Man weiß nur, daß 
audi die Gemälde des V olfskehler Altars im Heffifthen 
Landesmufeum zu Darmftadt von feiner Hand herrühren. 
Beide ftiliftiiih engverwandte Werke ithrieb Eduard Fledifig 
dem „Hausbuthmeifter” zu, welchen er fpäter mit einem Maler 
Nicolaus Schit identifizierte — eine Beftimmung, die inzwiiehen 
mit Redit aufgegeben worden ift. 

(Vgl. „Die Baudenkmale in der Pfalz” 4. Band I898 S. 127 ff.- 
rriedrith Back „Verzeidtnis der Gemälde des Großherzogi. 
Heffifthen Landesmufeums in Darmftadt” 1914 S. 16. Ebenda 
auch weitere Literaturangaben.) 

|L) Kruzifix von Meifter Thomas 1493, auf dem 
’ • Neuen Wormfer Friedhof, Hodtheimer Höhe. Grauer 
Sandftein. Alter Sockel = 75 cm hoch, Kreuz = 340 cm, 
Körper Chrifti = 200 cm. 

(Vgl. Otto Schmitt „Meifter Thomas von Worms” in „Vom 
Rhein” 12. Jahrgang 1913 S. 65 ff.) 

on 
im 
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f.4 HolzgefchnitztesGeftühl von Peter Schanntz 
‘ ■ • und Midie 1(1) Silge aus Worms, 1497 - 1499,10 
der Schloßkapelle zu Büdingen. 

(Vgl. Heinridi Wagner „Kunftdenkmäler im Großherzogtum 
Heften, Provinz Oberheffen, Kreis Büdingen”, Darmftadt 1890, 
S. 64 ff. Abb. Tafel III u. IV.) 
)r\ Bemalte Rückwand eines Flügelaltars vt 

1501 aus der W ormfer Liebfrauenkirche i 
Speyerer Mufeum. 

(Vgl. „Führer durch das Hiftoriiche Mufeum der Pfalz zu 
Speyer” 1910 S. 25. - Dsgl. „Katalog der Gemäldegalerie” 
S. 28 Nr. 563.) 
| rj Glasmaler P e t e r S t u p f 1 e r v o n Wo r m s, erhält i. .1. 
‘ .j• 1,500 das Konftanzer Bürgerrecht und zieht zu gemein- 
famem Werkftattbetrieb in das Haus des Glasmalers Stillhart. 
Seit 1503 in der Bodenfeegegend tätig. Arbeiten von ihm 
ließen fidi bis jetzt noch nicht nachweifen. 

(\ gl. I lans Rott „Beiträge zur Geichichte der oberrheiniith - 
Ithwäbilthen Glasmalerei” in „Oberrheiniithe Kunft” 1925 
Heft I S. 24.) 
4St. Johannes und St. Sigisntund, Holzplaftiken, 

• Anfang 16. Jahrhunderts. (Neue Faifung) Boßweilerhof, 
Pfarrkirche. Wie Nr. 9 aus einer geräumten Wormfer Kirche 
herrührend. 

Maler .1 af p ar W oenfam von Worm s, 1.510bis um 
1550 in Köln tätig. Werke nidit naehgewiefen. 
Anton Woenfam von Worms, Maler und Holz- 

• VJ- Ichneider,Sohn \on JafparWoenfam,geb. vor 1511,geil. 
1541 in Köln. Berühmt als Jlluftrator zahlrei<her,hauptfä<hlidi 
religiöfer Werke, befonders vieler 1518 — 1541 in Köln ge- 
druckter Bibelausgaben. Von ihm ftammt auch der 1531 
datierte große Holzichnitt einer Gefamtanfidtt der Stadt Köln. 
Unter den ihm zugeichriebenen Gemälden feien genannt in: 

W orms, Kunfthaus Heylshof, a) ..Die Heilige Anna mit 
den Anverwandten”, b) „Glieder der heiligen Sippe”. 

(Führer Nr. 7 u. 8.) 
Berlin, Kaifer-Friedrich-Mufeum, „Das jüngfte Gericht”. 
(„Vollftändiger befchreibender Katalog mit Abbildungen 

fämtlichcT Gemälde”,bearbeitet von Hans Polle, 1913 Nr. 1242.) 
B u dapef t, Mufeum der bildenden Künfte, „Kreuzigung”. 
(Vgl. Dr. Andreas Huppertz, Köln „Die altkölniiche \laler- 

fdiule” S. 74, Abb. 100.) 
Darmftadt, Heffiiches Landesmufeum, „Maria mit dem 

Kinde in felfiger ElußlancHchaft”. 
(Verzeichnis der Gemälde von Friedrich Back 1914, S. 40 

Nr. 44-) 
Köln, Pfarrkirche St. Severin, „Madonna mit Heiligen”. 
(Jahrtaufend-Ausftellung der Rheinlande, Köln 1925, Kata- 

log S. 206 Nr. 87.) 
Köln Wallraf-Richartz-Mufeum a) „Die hl. Sippe” (R. 

Flügel eines Triptychons), b) „Kruzifixus”, c) „Die hl.Cäcilia”, 
d) „Gefangennahme Chrifti”, e) „Kreuzigung” (Alte Kopie). 

(Verzeichnis der Gemälde, 1910, Seite 82 f. Nr. 211 - 215.) 
M ü n th e n, Kgl. Ältere Pinakothek. Zwei früher als Werke 

von Anton Woenfam geltende Altarflügel Nr. 66 u. 67 werden 
jetzt dem Landshuter Maler Georg Leinberger zugefihrieben. 

(Vgl. Katalog 9- Aufl. von 1904 S. 16 - 17 und 12. Aull, von 
1913 S. 74.) 

über die Holzlchnitte des Künftler liehe: J.J.Merlo „Anton 
Woenfam von Worms, Maler und Xylograph zu Köln. Sein 
Leben und feine Werke” 1864 und „Nachträge” 1884. 
-try Bildhauer Kon rad Meit von Worms um 1510-1549 
* / • nachweisbar. 

Urkundlich feftftehende Lebensdaten 
Vor 15H unter Leitung von Lukas Cranadt in W ittenberg 

tätig. 
Seit 1514 in den Niederlanden, in Dienften der Statthalterin 

Margarete von Öfterreich fl 530. 
1520/21 von Albrecht Dürer in feinem niederländiichen 

Reifetagebuch erwähnt. 
1526 Am 14. April beauftragt Margarete von Öfterreith 

ihren Hofbildhauer Konrad .Meit, binnen 4 Jahren, vom 1,5- 
Mai 1526 an geredmet, 5 große Grabmalfiguren in der Kirdie 
zu Brou en Bresse bei Lyon auszuführen. 

1531 Januar. Kontrakt mit Philiberte von Luxemburg, in 
dem Meit den itatuarifdien Schmuck für ein großartiges W ancl- 
grab in Cfialon übernimmt. 

1538 — 1.549 Arbeiten für die Abteikirche in Tongcrloo. 
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Werke 
Um 1510 - 1515 „Adam und Eva”, Budisbaumftatuetten, 

Gotha, Mufeum. 
1518/19 Buchsbaumbüftchen der Margarete von Ofterreich, 

München, Bayerifches Nationalmufeum. 
Um 1520 „Judith”, Alabafterftatuette, Mündien, Bayerifches 

Nationalmufeum. 
Um 1515-1530 Männliche Büfte. Buchsbaum, h = 11,0 cm, 

Berlin, Kaifer - Friedrich - Mufeum Nr. 171. 
Zwei Buchsbaumbüften eines jungen Paares, London, 

British Museum. 
Um 1520 - 1530 Lebensgroße Kalkfteinbüften eines vor- 

nehmen Ehepaares (einft bemalt), Paris, M. Gustave Dreyfus. 
Bemalte Tonbüfte Kaifer Ferdinands 1. (KarlsV.?)als Jüng- 

ling, Brügge, Mufeum Gruuthuufe. 
Bemalte Tonbüfte eines lachenden Kindes (Zwergin?), 

Windsor, Castle. 
1526 - 1532 Kleine Medaille auf den Nürnberger Patrizier 

Peter Harsdörffer. (Vgl. Ausftellungszeitung der Deutfchen 
Kuhftgewerbeausftellung Dresden 1906 Nr. 17 S. 260.) 

Fünf Grabmalfiguren für die Kirche in Brou 
a) Die lebende Margarete von Öfterreidi, Aiabafter 
b) Die tote Margarete von Öfterreich (datiert 1532), Marmor 
o) Der lebende Philibert II. von Savoyen, Aiabafter 
d) Der tote Philibert II. von Savoyen (Margaretens 2. Gatte 

) 1504), Aiabafter 
e) Margarete von Bourbon (Mutter Philiberts), 
Desgl. Putten: 6 am Grabmal der Margarete von Bourbon 

(davon 4 erhalten), 2 am Grabmal der Margarete von Öfter- 
reich, 1 Putto mit den Handfdiuhen am Grabmal Philiberts. 

Spätzeit: „Adam” und „Eva”, Buchsftatuetten (die Figur 
der „Eva” vermutlich eine alte Kopie ?), Wien, Öfterreidiiidies 
Mufeum. 

„Fortitudo”, Buchsftatuette mit Spuren alter I aflung, I aris, 
Musee de l’Hotel de Cluny. 

1532 - 1534 Statuen für Chalon, die fdion in Meits Atelier 
viel bewundert wurden, jedoch an ihrem Beftimmungsort nie 
zur Aufhellung kamen. Überrefte davon in Long - le - Saunier. 

1538 _ 1549 Figuren am Tabernakel der Abteikirche in 
Tongerlob (nidit mehr erhalten). 

Literatur 
Wilhelm Bode „Eine Kinderbüfte in Windsor Castle und 

Meifter Konrad Meit”. (Jahrbuch der Kgl. Preuß. Kunftfamm- 
lungen Bd. XXII 1Q01 S. 3 - l6.) „ 

Wilhelm Vöge „Konrad Meit und die Grabmäler in Brou . 
(Jahrbuch der Kgl. Preuß. Kunftfammlungen 1908 S.77-118.) 

An einer Monographie über Konrad Meit arbeitet Dr. Georg 
Troefcher, Berlin, der dem Künftler nodi eine ganze Reihe 
von Werken zufthreiben will. Wir fehen feiner Veröffent- 
lichung mit Spannung entgegen und werden fie fpäter aus- 
führlidi befpredien. 

4O Thomas Meit, Bildhauer, Bruder des vorigen und 
IO. deffen Mitarbeiter bei den Grabmalfiguren in Brou 
1526 - 32. Ihm werden die Putten am Kopfende des Grabmals 
der Margarete von Öfterreidi zugelchrieben. 

(Vgl. Wilhelm V öge a. a. O.) 

Grabmal des Ritters Eberhard von Heppenheim f 1,559 
lv* im Wormfer Dom von dem in Mainz tätigen, aus Heil- 
bronn ftammenden Bildhauer E n d r e s Wo 1 f f. 

(Vgl. Juftizrat Dr. Oskar Geliert, Wiesbaden „Hans Ruppridi 
Hoftmann aus Worms, Bildhauer zu Trier” in „Trierifdier 
Volksfreund” 1923 Nr. 16.) 

Baumeifter Ludwig Kempf, Bürger und Haus- 
--V J. befitzer zu Worms, 1551 - 1584 für die Grafen von 
Weilburg und Dillenberg tätig. 

(Vgl. Dr. Oskar Geliert a. a. O.) 

04 Hans Ruprecht Hoffmann von Worms, nadi- — I. Weisbar feit 1560, vermutlich Schüler des Mainzer Bild- 
hauers Dietrich Schro, von etwa 1566 als Kurfürftlich Trierer 
Bildhauer in Trier tätig und dort 161S geftorben. 

Werke 
1560 Medaille auf den Mainzer Domherrn Mirdel. 
1566 Medaille auf den Grafen Philipp von Heften -Weilburg. 
1569 Epitaph des Johann Neuerburg, Cues a. d. Mosel, 

Hospitalkirche. 
Um 1569 Kreuzgangaltar, Trier, Dommufeum (urfprünghch 

in der Kapelle im Weftflüge! des Trierer Domkreuzganges). 
1570 - 1572 Domkanzel, Trier. 
1573 Epitaph, Trier, Domkreuzgang, Savignykapelle. 
1573 - 1574 2 Reliefs am Wandgrab Eberhards von Hohen- 

lohe zu Öhringen in Württemberg. „S ,.T 
Um 1.575 Enfduingen - Epitaph („Heiligkreuzaltar ), Wald- 

rach a. d. Mofel. 
1575 - 1583 Grabmal des Herzogs Reidiardt von Simmern 

unci feiner Gemahlin Juliane von Wied f 1575, Simmern, 
Pfarrkirche. 

Nach 1580 Grabmal des Biichofs Dietrich von Bettendort 
f 1580, Worms, Dom, Weftchor. 

Nach 1581 Grabmal des Bifchofs Jakob von Eltz, f 1581, 
Trier, Dommufeum. 

1582 Grabmal des Philipp von Homburg f 1579, Saarburg, 
Pfarrkirche. 

Um 1591 Grabmal des Kurfürften Johann VII. von Sdionen- 
burg, Trier, Dom. Literatur 

Franz Balke „Über die Werke des Kurfürftlidien Bildhauers 
Hans Ruprecht Hoffmann (f 1610)” in „Trierer Jahresberichte 
vii/vm 1914/15. „ ...... 

I )r. Oskar Geffert a. a. (). I) i. (»r 111 

IDormfcr /Literatur 1921-1926 

Unter cliefer Rubrik bringen wir eine Zufammenilellung der neuerichienenen Literatur, loweit he für 
das Intereflengebiet des Wormsgau in ßctracht kommt. Kurze Hinweife bezeichnen den Inhalt der ange- 
zeigten Werke. Eine befondere kritifche Würdigung einzelner Werke bleibt Vorbehalten. 

Wormfer Geldlichte 

D r. J11 er t, Friedrich M. Altwormfer Erinnerungen. Adit 
zweifeitige Beilagen der Wormfer Zeitung 1920/21. 

Sie knüpfen an die unmittelbare Vergangenheit an, bringen 
Umriffe aus dem Stilleben der Wormfer Biedermeierzeit und 
des 18. Jahrhunderts, insbefondere die Schilderung einiger 
völlig verfchollencr Zunftfefte, dazu eine Anzahl kleiner kul- 
turgefdiichtlieher Kuriofitäten. 

kalkoff, Paul. Der große Wormfer Reichstag von 1.521. 
Worms 1921. (109 S.) 

Diefe Schrift des bekannten Lutherlorlchers wurde zur 400- 
jährigen Gedächtnisfeier des Lutherreichstages zu Worms im 
Auftrag von Cornelius Freiherrn Heyl zu Herrnsheim und 
Mathilde Freifrau Heyl zu I lerrnsbeim geh. Prinzcffin zu V len- 
burg u. Büdingen im Jahre 1921 herausgegeben. Sie enthält 111 
gedrängter Fällung die dem neueften Stand der I orfdiung ent- 
fprechende Darftellung des großen, fchickfalvollen Reichstags. 

3° 

Dr..11 lert, Friedrich M. Gelchidite des Gerberhandwerks 
Worms. 1924. (Manufkript 110 und XIV S.) 

Im Notjahr 1923 entftanden, exiftiert fie nur als Schreib- 
mafchinen - Manufkript. Sie fchildert in der Hauptfache die 
Verhältniffe im iS. Jahrhundert, auf Grund der Archivakten, 
über die ältere V ergangenheit ilt nur eine Skizze möglich, 
da die Unterlagen dazu nicht mehr vorhanden lind. Der 
I lauptteil bietet ein eindrucksvolles Bild der langfamen 
Zerfetzung der zunftgebundenen Wirtfthaftsordnung in> 
Kampfe mit den allmählidi erftarkenden Mäditen cler 
kommenden großkupitnliftHÜien A\ irficiiutt. I -ine kiiöiu 
Beigabe bilden die Photographien des jetzt verldnvuncleneit 
Gerberviertels und die Karten. Diefe geben ein anldutu- 
lidies Bild von dem Anwachfen, Zufammenfdtwinden uno 
Wieder-lieh-ausdehnen der Stadt und von der Lage cler 
alten Gerbereien. 
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